
franziskus-berlin.de

Beste Medizin und Menschlichkeit

Krankenhaus
Ihr



Zur besseren Lesbarkeit wird lediglich die männliche Sprachform verwendet. Sämtliche 
Personenbezeichnungen gelten für beiderlei Geschlecht.

Liebe Patientinnen und Patienten, liebe Besucher,

seit mehr als 100 Jahren bieten wir Spitzenmedizin im Herzen von Berlin. Im Franzis-
kus-Krankenhaus behandeln wir das gesamte Spektrum an urologischen, internisti-
schen und chirurgischen Erkrankungen – ganzheitlich und fachübergreifend. Insbeson-
dere bei der Therapie von urologischen sowie Gefäßerkrankungen genießen wir einen 
exzellenten Ruf, auch bei Patienten aus dem Ausland.

Neben bestmöglicher Medizin und Pflege sind es menschliche Zuwendung und persön-
liche Betreuung, die den Charakter unseres Hauses prägen. 1908 von den Schwestern 
der Ordensgemeinschaft der Franziskanerinnen vom heiligen Georg zu Thuine gegrün-
det, ist das Motto Pax et Bonum – der Friede und das Gute für uns auch heute noch Auf-
trag und Verpflichtung. Seit 2015 gehört das Franziskus-Krankenhaus zum Elisabeth 
Vinzenz Verbund.

Wir wünschen Ihnen gute Genesung und einen angenehmen Aufenthalt in unserem 
Haus.

Tobias Dreißigacker · Geschäftsführer
Matthias Schwarz · Kaufmännische Leitung
Dr. Achim Foer · Ärztlicher Direktor
Tino Hortig · Pflegedirektor
Sr. M. Emanuele Mansfeld · Krankenhausoberin
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2 Informationen zum Aufenthalt

Ein besonderer Genuss: kulinarische Stärkung mit Aussicht auf Berlin

Café Francesco 
Montag bis Freitag
8 bis 16.30 Uhr

Aufnahme
Am Tag der geplanten Aufnahme ins Krankenhaus werden im Erdgeschoss direkt neben 
der Information alle notwendigen Formalitäten erledigt. Die Mitarbeitenden sind dabei 
gern behilflich.

Besuchs- und Ruhezeiten 
Während der Kernbesuchszeiten von 10 bis 19 Uhr sind Besucher im Franziskus-Kran-
kenhaus stets willkommen. Für Gespräche und gemeinsame Zeit empfehlen sich die 
Aufenthaltsräume auf Station oder das Café Francesco mit angrenzendem Dachgarten. 
Wir bitten Sie, die Kernbesuchszeiten zu beachten und die Zahl der Besucher im Zim-
mer auf zwei Personen zu beschränken. Individuelle Absprachen treffen Sie bitte mit 
den Mitarbeitenden auf Ihrer Station.

Fernsehen und Telefonieren
Fernseher und Telefon müssen vor ihrer kostenpflichtigen Nutzung freigeschaltet wer-
den. Wählen Patienten auf ihrem Zimmertelefon die 9, werden sie direkt mit einem Mit-
arbeitenden verbunden. Informationen zur Bedienung der Geräte befinden sich in der 
Broschüre im Nachtschrank.

Friseur und medizinische Fußpflege
Bei Bedarf vermitteln die Pflegefachkräfte auf Station den Kontakt zu externen Part-
nern.

Sozialdienst
Der Sozialdienst unterstützt Patienten und Angehörige bei der Weiterversorgung nach 
dem Krankenhausaufenthalt. Er organisiert zum Beispiel Rehabilitations- oder Pflege-
maßnahmen und sorgt dafür, dass alle benötigten Hilfsmittel für zu Hause vorhanden 
sind. Zudem berät der Sozialdienst bei rechtlichen Fragen und hilft im Umgang mit  
Behörden oder Krankenkassen. Die verantwortliche Sozialarbeiterin nimmt Kontakt  
mit jenen Patienten auf, die Unterstützung brauchen.

Patientenfürsprecherin
Die Patientenfürsprecherin vertritt die Interessen von Patienten und Angehörigen und 
leitet deren Anliegen an den richtigen Ansprechpartner im Krankenhaus weiter. Sie  
arbeitet ehrenamtlich und unterliegt der Schweigepflicht. Ihre Sprechzeiten hängen 
auf den Stationen aus und können bei den Pflegefachkräften erfragt werden.

Seelsorge
Ansprechpartner verschiedener Konfessionen bieten den Patienten und ihren Angehö- 
rigen seelsorgliche Begleitung an. Den Kontakt vermitteln die Pflegefachkräfte auf  

Station. In der Kapelle in der ersten Etage werden regelmäßig Gottesdienste gefeiert; 
zu anderen Zeiten steht die Kapelle für stille Andachten offen. Alle Termine hängen auf 
den Stationen aus.

Café Francesco
Im Café Francesco können Patienten und Besucher das kulinarische Angebot genießen 
und währenddessen den Blick über die Stadt mit ihren Wahrzeichen schweifen lassen: 
vom Hotel Waldorf Astoria am Bahnhof Zoo über den Tiergarten, das Regierungsviertel, 
den Berliner Dom und den Fernsehturm bis hin zum Gasometer in Berlin Schöneberg.
Dachgarten und Café Francesco sind bequem über die beiden Hauptfahrstühle aus dem 
Eingangsbereich sowie mit dem Fahrstuhl B zu erreichen. 

Rauchen
Im Interesse aller Patienten, Besucher und Mitarbeitenden ist das Rauchen im Kranken-
haus verboten. Ausgenommen hiervon sind die ausgewiesenen Raucherzonen vor dem 
Gebäude und auf dem Dachgarten. 
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Besucher sind herzlich willkommen

Salveo – die Komfortstation
Tel 030 2638-4050 · Fax -4055
info@franziskus-berlin.de

Viele Patienten wünschen sich im Krankenhaus nicht nur hochwertige medizinische 
Versorgung, sondern auch mehr Privatsphäre und Service in angenehmer Umgebung. 
Deswegen hat das Franziskus-Krankenhaus die Komfortstation Salveo eingerichtet, die 
Patienten neben der gewohnten medizinischen und pflegerischen Qualität ein Mehr an 
Service bietet – genau wie im Hotel.

Patientenzimmer
Die Komfortstation Salveo befindet sich in bevorzugter Lage in der vierten und fünf-
ten Etage des Franziskus-Krankenhauses. Mit einer Größe von 20 bis 40 Quadratmetern 
sind die Ein- und Zweibettzimmer großzügig geschnitten und bieten mit ihren individu-
ellen Sitzbereichen genügend Platz auch für Besucher. 

Verschiedene Annehmlichkeiten erleichtern den Aufenthalt: Alle Zimmer sind mit einem 
kleinen Kühlschrank, einem Schreibtisch sowie einem Safe für Wertsachen ausgestat-
tet. Zur Information und Unterhaltung stehen 70 Fernseh- und Radioprogramme inkl. 
der Angebote des Abonnementsenders Sky bereit. Kostenfreier WLAN-Zugang sowie 
ein Telefon stehen selbstverständlich zur Verfügung. 

Das Badezimmer ist mit einer barrierefreien Dusche sowie Bademantel, Fön und Wasch-
set ausgestattet. Täglich liegen frische Handtücher und Badetücher bereit. Auch ihre 
persönliche Kleidung können Patienten unentgeltlich reinigen oder waschen lassen. 

Service
Für den Aufenthalt außerhalb des Patientenzimmers befindet sich direkt im Eingangs-
bereich der Station eine Lounge, die mit Tischen, Clubsesseln und Couches ausgestat-
tet ist. Patienten und Besucher finden hier ein Sortiment an überregionalen Tageszei-
tungen und Zeitschriften. 

Zusätzlich zum allgemeinen Speisenangebot des Krankenhauses werden zu den Haupt-
mahlzeiten Komfortmenüs angeboten. Einzelne Beilagen für Frühstück und Abend- 
essen können vom Buffetwagen direkt vor dem Patientenzimmer gewählt und nach  
Belieben kombiniert werden. Aus einer Snackkarte können die Patienten zudem Erfri-
schungsgetränke sowie Obst und Snacks auswählen.

Zur Aufnahme ins Krankenhaus erhalten die Patienten und ihre Angehörigen kompe- 
tente Unterstützung beim Erledigen sämtlicher Formalitäten. Auf der Komfortstation 
helfen die Mitarbeitenden den Patienten bei Fragen und Wünschen gern weiter.

Salveo – Genesen mit Komfort

	    Hinweis

Die Komfortstation Salveo steht allen Patienten offen, die sich privat für die Wahl-
leistung »Ein- und Zweibettzimmer« (zusatz-)versichert haben. Auch gesetzlich 
Krankenversicherte können – sofern verfügbar – einen Aufenthalt auf der Station 
als Selbstzahler in Anspruch nehmen.

Im Frühstücksraum Hochwertige und funktionale Ausstattung



6 Chefarzt Priv.-Doz. Dr. Carsten Kempkensteffen
Tel 030 2638-3801 · Fax -3803
urologie@franziskus-berlin.de

Im Fokus: Behandlung von urologischen Tumoren
Innovative Medizin auf universitärem Niveau, kombiniert mit menschlicher Zuwendung 
und exzellenter Pflege – davon profitieren Patienten in der Klinik für Urologie. Umfas-
sendes Fachwissen, langjährige Erfahrung und innovative Methoden garantieren die 
hohe medizinische Qualität der Klinik. Das Team aus spezialisierten Ärzten, Pflegefach-
kräften und Therapeuten diagnostiziert und behandelt in enger Zusammenarbeit mit 
anderen Fachabteilungen sämtliche Erkrankungen der Nieren und ableitenden Harn- 
wege sowie der männlichen Geschlechtsorgane. 

Die Zufriedenheit und das Vertrauen der Patienten und ihrer Angehörigen stehen stets 
im Zentrum aller Bemühungen. Die in ausführlichen und vertrauensvollen Gesprächen 
erarbeiteten Behandlungskonzepte orientieren sich grundsätzlich an den aktuellen  
medizinischen Leitlinien, berücksichtigen aber immer auch die individuellen Bedürf- 
nisse jedes einzelnen Patienten. 

Urologische Tumorerkrankungen
Ein medizinischer Schwerpunkt der Klinik liegt auf der Behandlung urologischer  
Tumorerkrankungen, allen voran der Prostata, der Harnblase und der Nieren. Wann  
immer vertretbar, kommen organ- und funktionserhaltende OP-Verfahren sowie mini- 
mal-invasive OP-Techniken zum Einsatz, um dadurch die Lebensqualität der Betroffenen 
bestmöglich zu erhalten. Dank des Einsatzes moderner Methoden wie der MRT-Ultra-
schall-Fusionsbiopsie, der photodynamischen Diagnostik, des FocalOne®-HIFU Systems, 
der 3D-Laparoskopie sowie der Option, in Kooperation mit der Charité auch einen  
Da-Vinci®-OP-Roboter zu nutzen, erfolgen Diagnose und Therapie stets mit höchster 
Präzision.

Harnsteinleiden
Harnsteine können im gesamten Harntrakt vorkommen. Je nach Lage spricht man von 
Nierensteinen, Harnleitersteinen oder Blasensteinen. Die Steintherapie erfolgt prak-
tisch ausnahmslos minimal-invasiv, entweder durch Zertrümmerung von außen, Entfer-
nung mittels Harnleiter- und Nierenspiegelung oder durch direkte endoskopische Ent-
fernung größerer Nierensteine nach Zerkleinerung per Ultraschall oder Laser.

Gutartige Prostata-Vergrößerung 
Die gutartige Vergrößerung der Prostata gehört zu den häufigsten Veränderungen bei 
Männern im fortgeschrittenen Lebensalter. Bei milden Symptomen ist eine medikamen-
töse Therapie oftmals ausreichend. Wird dadurch keine ausreichende Besserung erzielt, 
stehen zur operativen Therapie die transurethrale Niederdruck-Resektion sowie ver-
schiedene Lasertherapie-Verfahren zur Verfügung. So können auch Patienten, die blut-
verdünnende Medikamente einnehmen oder eine sehr große Prostata haben, behandelt 
werden. 

Erkrankungen der äußeren männlichen Genitale
Das Behandlungsspektrum bei Erkrankungen der männlichen äußeren Genitale um-
fasst v.a. die totale und plastische Beschneidung bei Vorhautverengungen, verschie-
dene OP-Verfahren zur Entlastung von Flüssigkeitsansammlungen im Hodensack, die 
laparoskopische und mikrochirurgische Therapie von Krampfadern des Hodens sowie 
die Korrektur von Penisverkrümmungen.

Rekonstruktive Eingriffe / Harninkontinenztherapie / Prothetik 
Funktionale Defizite des Urogenitaltrakts und des Beckenbodens gehen oftmals mit 
einer erheblichen Beeinträchtigung der Lebensqualität einher. Viele Probleme lassen 
sich entweder konservativ oder durch plastisch-rekonstruktive Operationen erfolgreich 
behandeln. Die Klinik für Urologie ist im Rahmen des Berliner Kontinenz- und Becken-
bodenzentrums von der Deutschen Kontinenzgesellschaft zertifiziert. Hier arbeiten 
zahlreiche Fachdisziplinen eng zusammen, um für jeden Patienten ein auf dessen per-
sönliche Wünsche und Lebensumstände abgestimmtes Therapiekonzept zu erstellen.

Klinik für Urologie



8 Chefarzt Dr. Frank Schönenberg
Tel 030 2638-3701 · Fax -3705
chirurgie@franziskus-berlin.de

In fünf modernen OP-Sälen wird jährlich mehr als 2.000 Mal operiert
Das erfahrene Team der Klinik für Chirurgie führt jährlich mehr als 2.000 Operationen 
durch – wann immer möglich mit besonderes schonenden minimal-invasiven Methoden. 
Der Anspruch an die Arbeit von Ärzten und Pflegefachkräften ist hoch: maßgeschnei-
derte Chirurgie in bester Qualität für jeden Patienten. Dafür greifen die Ärzte auf spe-
zialisierte Diagnostik- und Therapiemöglichkeiten sowie die moderne technische Aus-
stattung des Franziskus-Krankenhauses zurück. 

Das Leistungsspektrum der Klinik reicht von der Viszeralchirurgie über die Proktologie 
und Hernienchirurgie bis hin zur Gefäß- und endovaskulären Chirurgie. Vor allen Unter-
suchungen sowie dem geplanten Eingriff werden die Patienten ausführlich beraten und 
in die Entscheidung über die beste Therapie einbezogen. 

Gefäß- und endovaskuläre Chirurgie
Die Gefäßchirurgie ist seit vielen Jahren einer der Schwerpunkte des Franziskus-Kran-
kenhauses. Eingebunden in das Deutsche Gefäßzentrum Berlin, bietet die Klinik in 
diesem Fachbereich das gesamte Spektrum der konventionellen und interventionellen 
Gefäßchirurgie an, nach Möglichkeit mit schonenden minimal-invasiven Operations- 
methoden. 

Allgemein- und Viszeralchirurgie
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes werden mit Hilfe der sogenannten gastroin-
testinalen Chirurgie behandelt. Auch unklare Befunde im Bauchraum lassen sich mit 
einem minimal-invasiven chirurgischen Eingriff, der sogenannten explorativen Laparo-
tomie, näher untersuchen. 

In der Hernienchirurgie behandelt die Klinik sämtliche Bauchwandbrüche – äußere, 
innere oder wiederholte Hernien. Dank ihrer langjährigen Erfahrung können die Ärzte 
auch komplizierte Hernien, etwa um einen künstlichen Darmausgang, optimal versor-
gen.

Mit Hilfe der laparoskopischen Chirurgie führen die Operateure alle Eingriffe mini-
mal-invasiv durch, darunter die Entfernung des Blinddarms, die Behandlung von Leis-
ten- und Zwerchfellbrüchen sowie Verwachsungen im Bauchraum oder entzündliche 
Darmerkrankungen. Auch Steinleiden können auf diese Weise kuriert werden. 

Weitere Behandlungsschwerpunkte 
Gut- oder bösartige Erkrankungen der Schilddrüse, darunter Struma, Überfunktion, 
kalte Knoten oder Tumore, behandelt die Klinik mit Hilfe der Schilddrüsenchirurgie. 

In der Proktologie wiederum werden Enddarmerkrankungen wie Hämorrhoiden, chro-
nische Fisteln und Abszesse, aber auch Stuhlinkontinenz therapiert. Die erfahrenen 
Prokto-Chirurgen des Franziskus-Krankenhauses besprechen diese sensiblen Themen 
kompetent und vertrauensvoll mit den Patienten. In diesem Bereich arbeitet die Klinik 
für Chirurgie eng mit der Klinik für Urologie zusammen. 

Klinik für Chirurgie
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		 Engagement in Wissenschaft und Forschung

Die Klinik beteiligt sich an klinischen Studien zu Durchblutungsstörungen, Venen-
thrombosen, zum diabetischen Fußsyndrom, der allogenen Stammzelltherapie bei 
pAVK sowie bei Fettstoffwechsel-Störungen. Hierbei werden Wirksamkeit, Ver-
träglichkeit und Sicherheit neuer Medikamente und Methoden untersucht. Klini-
sche Studien helfen, die Behandlung von Krankheiten zu verbessern und sicherer 
zu machen. Vorteil für Patienten, die an Studien teilnehmen, ist die intensive ärzt- 
liche Begleitung und Überwachung. Eine speziell ausgebildete study nurse arbei-
tet eng und vertrauensvoll mit den Studienteilnehmenden und den Forschungsärz-
ten zusammen.

Chefarzt Dr. Berthold Amann
Tel 030 2638-3601 · Fax -3609
innere@franziskus-berlin.de

Sorgfältige Diagnostik für die beste Therapie
In der Klinik für Innere Medizin werden alle Erkrankungen der inneren Organe diagnos-
tiziert und behandelt. Die Klinik ist spezialisiert auf die Gefäßmedizin und Diabetologie, 
die Kardiologie, Gastroenterologie sowie Pneumologie. 
	
Aufgrund dieses breiten Spektrums kann die gesamte fünfjährige Weiterbildung zum 
Facharzt für Innere Medizin hier absolviert werden. 

Gefäßmedizin und Diabetologie
Gefäßmedizin und Wundbehandlung sind die Kernkompetenzen unserer Klinik. Fach- 
ärzte für Diabetologie und Angiologie führen die ambulante und stationäre Behandlung 
von Wunden durch, z. B. beim diabetischen Fußsyndrom. Chronische Wunden beispiels-
weise bei Durchblutungsstörungen, Krampfader- und rheumatischen Erkrankungen 
werden mit dem Ziel des vollständigen Wundverschlusses schnell, strukturiert und  
erfolgreich therapiert. 

Patienten mit Wunden profitieren vom gesamten Spektrum moderner Therapieverfah-
ren: von der Vakuumtherapie, allen Formen der Hauttransplantation über die Madenbe-
handlung (bio-surgery) bis zur Wundkonditionierung mit Laser oder ionisiertem Plasma. 
Vielen anderweitig nicht mehr behandelbaren Wundpatienten hilft auch die autologe 
Stammzelltherapie, die wir mit dem Ziel der Gefäßneubildung einsetzen. Für Menschen 
mit Diabetes führen wir Schulungen und Blutzuckerneueinstellungen durch. 

Bluthochdruck und Kardiologie
Die Klinik ist auf die Behandlung des Bluthochdrucks spezialisiert, vor allem auf sel- 
tene und sekundäre Formen der Hypertonie, die beispielsweise durch Nierenerkran-
kungen oder hormonproduzierende Tumoren ausgelöst werden. Die medizinische Exper- 
tise wurde mit der Anerkennung als Hypertoniezentrum durch die Deutsche Hochdruck- 
liga bestätigt. 

Für die Diagnose von Herz-Kreislauf-Erkrankungen arbeitet die Klinik eng mit dem Zen-
trum für Kardiologie zusammen.

Weitere Behandlungsschwerpunkte 
Erkrankungen der Speiseröhre, des Magens, des Dünn-, Dick- und Enddarms sowie der 
damit verbundenen Organe Gallenblase, Leber und Bauchspeicheldrüse werden von er-
fahrenen Fachärzten für Gastroenterologie behandelt. Alle modernen Endoskopiever-
fahren (Gastroskopie, Koloskopie und ERCP) werden vorgehalten; Polyp-Abtragungen, 
Fremdkörperentfernungen und Stenteinlagen werden häufig und sicher durchgeführt. 
Ultraschallgeräte der neuesten Generation reduzieren die Strahlenbelastung. 

	Zur Diagnostik und Therapie von Lungenerkrankungen nutzen wir die Video-Bronchos-
kopie, Ganzkörper-Plethysmografie und das Schlafapnoe-Screening. Patienten mit bös-
artigen Erkrankungen des Blutes und solider Organe werden in der Klinik diagnostiziert 
und die weitere Behandlung regelmäßig interdisziplinär in unserer Tumorkonferenz  
besprochen. 

Klinik für Innere Medizin



12 Chefarzt Prof. Dr. Winfried Hardinghaus
Tel 030 2638-6178 · Fax -5062
palliativmedizin@franziskus-berlin.de

Sterben und Tod stellen wir ins Leben

Klinik für Palliativmedizin

Die ganzheitliche und würdevolle Behandlung und Begleitung Schwerkranker und 
Sterbender stehen im Mittelpunkt der Arbeit der Klinik für Palliativmedizin. Patienten 
werden in wohnlichen Einzelzimmern auf der Palliativstation und konsiliarisch im ge-
samten Krankenhaus betreut. Ziel ist es, die Lebensqualität gemäß der individuellen 
Wünsche und Bedürfnisse der Patienten zu verbessern oder wenigstens zu erhalten. 
Schmerzen, Atemnot oder Übelkeit zu lindern, ist genauso wichtig wie das persönliche 
Gespräch und die psychosoziale oder spirituelle Unterstützung bei Ängsten oder Trauer.

Besonderes Augenmerk gilt den Angehörigen und Freunden, denn sie spielen für das 
Wohlbefinden der Patienten eine große Rolle. Für Gespräche oder eine kurze Pause ist 
auf der Station ein Wohnzimmer u.a. mit Klavier und Aquarium eingerichtet.

Das Angebot der Klinik versteht sich in erster Linie als akute Krisenintervention: Bei 
raschem Fortschreiten der Erkrankung oder einer akuten Verschlechterung werden 
die Patienten auf der Palliativstation aufgenommen. Primäres Ziel der Therapie ist die  
Entlassung nach Hause, in eine Pflegeeinrichtung oder ein stationäres Hospiz. Dazu 
arbeiten wir eng mit einem Netzwerk ambulanter Palliativärzte und -pflegedienste, mit 
einem ehrenamtlichen Hospizdienst und anderen Krankenhäusern zusammen.

		         Leistungsspektrum

 	   Ein berufsübergreifendes Team aus besonders qualifizierten Ärzten, Pflegenden, 		
		 Physio- und Psychotherapeuten, dem Sozialdienst, der Psychoonkologie und der 		
		 Seelsorge bietet ein breit gefächertes Leistungsspektrum an.

		 •	 Medikamentöse Symptomkontrolle

 	   •	 Ganzheitliche, patientenorientierte Pflege

 	   •	 Psychosoziale und psychoonkologische Begleitung für Patienten/Angehörige

 	   •	 Seelsorge

 	   •	 Physiotherapie

 	   •	 Lymphdrainage und Bindegewebsmassage

 	   •	 Atemtherapie

 	   •	 Aromatherapie

 	   •	 Anthroposophische Begleit-Therapie

 	   •	 Klang-, Musik-, Entspannungstherapie

 	   •	 Tiergestützte Begleitung (Therapiehund)



14 Chefarzt und Ärztlicher Direktor Dr. Achim Foer
Tel 030 2638-6144 · Fax -3705
anaesthesie@franziskus-berlin.de

Ausnahmesituation OP – Beratung schafft Vertrauen
Das Team der Klinik für Anästhesie betreut jährlich rund 4.000 Patienten vor, während 
und nach operativen Eingriffen, aber auch bei radiologischen Interventionen und der 
Implantation von Schrittmachern. Mit modernen Narkoseverfahren gewährleisten die 
erfahrenen Fachärzte höchstmögliche Sicherheit und Schmerzfreiheit.

Vollnarkose oder regionale Betäubung: Entscheidung im persönlichen Gespräch
Besonderen Wert legen die Anästhesisten auf das Aufklärungsgespräch vor dem Ein-
griff: Sie beantworten alle Fragen des Patienten und seiner Angehörigen und legen das 
individuell am besten geeignete Narkoseverfahren fest. Bei geplanten Operationen 
schätzen die Anästhesisten in Rücksprache mit den Operateuren zudem das gesund-
heitliche Risiko ein und veranlassen eventuell weitere Untersuchungen. Gemeinsames 
Ziel ist es, den Eingriff so schonend wie möglich zu gestalten – und dafür möglichst 
wenige Medikamente einzusetzen. 

Benötigt der Patient eine Brille oder ein Hörgerät, kann er diese – anders als früher – 
mit in den OP nehmen, um sich besser mit den Mitarbeitenden vor Ort zu verständigen 
und die Orientierung zu bewahren. Auf Wunsch kann ein Angehöriger oder enger Ver-
trauter den Patient bis zur Schleuse begleiten, dort erfolgt der Übergang in den OP.

Betreuung während und nach der Operation
Während der Operation bleibt der Anästhesist immer an der Seite des Patienten und 
überwacht dessen Atmung, Herztätigkeit sowie seinen Kreislauf mithilfe moderner  
Geräte. Die Narkosetiefe wird kontinuierlich mit gut verträglichen Anästhetika gesteu-
ert. Bei großen Operationen kann darüber hinaus das Blut des Patienten aufgefangen, 
gereinigt und ihm wieder zugeführt werden. Dieses Vorgehen vermeidet hohe Blutver-
luste und mitunter die Gabe von gespendetem Fremdblut. 

Nach der Operation betreuen qualifizierte Pflegefachkräfte den Patienten im Aufwach-
raum; auf Wunsch ist auch die Begleitperson mit dabei. Dass der Patient schmerzfrei 
und möglichst orientiert wach wird, ist das Ziel. Die dafür notwendige Schmerzbehand-
lung wird unverzüglich eingeleitet. Bei Bedarf sieht auch der Anästhesist noch einmal 
nach dem Patienten. Ist dieser gut ansprechbar, kreislaufstabil und schmerzarm, wird 
er auf seine Station verlegt. 

Nach einem großen Eingriff oder wenn der Patient besonders schwer erkrankt 
ist, bleibt er noch eine Zeitlang auf der interdisziplinären Intensivstation. Für die  
Behandlung nutzen die Ärzte und Pflegenden alle gängigen Therapiemöglichkeiten, 
zum Beispiel die Langzeit- und die nicht invasive Beatmung, Nierenersatz-Verfahren 
oder passagere Schrittmacher.

Klinik für Anästhesie

Wieder fit nach der OP
Ist der Patient körperlich dazu in der Lage, leiten ihn die Physiotherapeuten an, ge-
zielte Übungen zur Stärkung von Kreislauf und Muskulatur zu machen und das Bett so 
rasch wie möglich zu verlassen. Die frühzeitige Mobilisation, wie es in der Fachspra-
che heißt, beugt unter anderem Thrombosen vor und hilft, die Selbstheilungskräfte des 
Körpers zu aktivieren.

		 Informationen für Patienten

Bitte bringen Sie zum persönlichen Anästhesie-Gespräch den ausgefüllten Fragen-
bogen und Ihre aktuellen Befunde mit. In diesem Rahmen erfahren Sie auch, bis 
wann Sie vor der Operation essen und trinken dürfen, welche Medikamente Sie 
weiter einnehmen können und welche Sie wann absetzen müssen.
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		 Wundambulanz

Patienten mit chronischen Wunden, etwa venösen Geschwüren oder diabetischem 
Fußsyndrom, werden in der Wundambulanz des Deutschen Gefäßzentrums auch 
ambulant behandelt. Die Therapie orientiert sich am jeweiligen Krankheitsstadium 
ebenso wie an den aktuellen medizinischen Leitlinien. 

Zentrumsleitung  
Dr. Berthold Amann, Prof. Dr. Klaus Brechtel, Dr. Frank Schönenberg
Tel 030 2638-3701 · Fax -3705 · gefaesszentrum@franziskus-berlin.de

Viel Bewegung verbessert die Durchblutung der Beine
Im Deutschen Gefäßzentrum Berlin (DGZB) wird das gesamte Spektrum an Gefäß-
leiden – von Erkrankungen der Schlagadern, der Venen und Lymphgefäße bis hin zu 
Durchblutungsstörungen sowie chronischen Wunden – diagnostiziert und behandelt. 
Damit jeder Patient die individuell am besten geeignete Therapie erhält, arbeiten Spe-
zialisten für Angiologie, Gefäßchirurgie, Diabetologie, Kardiologie und Radiologie fach-
übergreifend eng zusammen. 

Um medizinisch stets auf höchstem Niveau zu agieren, beteiligt sich das DGZB aktiv 
an der Erforschung und wissenschaftlichen Weiterentwicklung neuer Therapieformen 
und nimmt an externen Qualitätssicherungsmaßnahmen teil. Für seine herausragende 
medizinische Leistung wird das Zentrum regelmäßig von den drei Fachgesellschaften 
für Angiologie, Radiologie und Gefäßchirurgie zertifiziert.

Gefäßerkrankungen
Bei der Therapie von degenerativen, entzündlichen und erblich bedingten Gefäßerkran-
kungen verfolgen die Spezialisten des Zentrums einen ganzheitlichen Ansatz: Nicht nur 
die betroffenen Gefäßregionen werden untersucht und behandelt, sondern alle Gefäße 
des Körpers, einschließlich der Herzkranz- und der Hirngefäße. Ziel ist es, die Lebens-
qualität und Lebenserwartung des einzelnen Patienten grundsätzlich zu verbessern 
sowie die Durchblutung seiner Extremitäten wiederherzustellen, Wunden zu schließen 
und Amputationen zu vermeiden. Ergänzt wird das Therapiespektrum durch die indivi-
duelle Behandlung chronischer Schmerzen.

Im Franziskus-Krankenhaus werden die Patienten auf zwei Spezial-Stationen von gefäß- 
medizinisch erfahrenen Pflege- sowie ausgebildeten Wundfachkräften versorgt. Auch 
die Intensivstation ist auf die Behandlung von Gefäßerkrankungen spezialisiert. 

Das DGZB kooperiert mit ambulanten und stationären angiologischen Rehabilitations- 
zentren; hier erhalten die Patienten nach dem Krankenhausaufenthalt eine gefäßmedi-
zinische Anschlussheilbehandlung. 

Selbst aktiv werden: Gefäßsport 
Patienten mit arteriellen und venösen Durchblutungsstörungen können in der ambu-
lanten Gefäßsportgruppe des Franziskus-Krankenhauses trainieren. Das Training wird 
von einem ausgebildeten Gefäßtrainer geleitet und ärztlich überwacht. Es zielt auf 
die Verbesserung der Durchblutung der Beine und somit auf eine Verlängerung der 
schmerzfreien Gehstrecke ab. Neben Funktionsgymnastik, Muskeldehnungsübungen 
und Gangschulungen werden die Patienten auch zum selbständigen Training zu Hause 
angeleitet. 

Deutsches Gefäßzentrum Berlin



18 Zentrumsleitung Priv.-Doz. Dr. Kaven Baeßler
Tel 030 2638-3801 · Tel 030 2638-3803
urologie@franziskus-berlin.de

Für mehr Lebensfreude und Sicherheit
Im Beckenboden- und Kontinenzzentrum werden Patienten behandelt, die unter unwill-
kürlichem Harn- und Stuhlverlust, Genitalsenkung, häufigen Harnwegsinfekten sowie 
Schmerzen im Becken leiden.

Das interdisziplinäre Team verfügt über langjährige Erfahrung in der zielgerichteten 
Diagnostik und Therapie: Neben verschiedenen konservativen Behandlungsmöglich-
keiten bieten wir ein breites operatives Spektrum an. Wann immer möglich, arbeiten 
die Spezialisten minimal-invasiv, organ- sowie funktionserhaltend und bevorzugt ohne 
Einlage vaginaler Netze.

Diese Probleme werden untersucht und behandelt: 
 •	 Belastungs- und Dranginkontinenz

 •	 Genitalsenkung (Scheide, Gebärmutter, Blase, Darm)

 •	 Stuhlinkontinenz

 •	 Blasen- und Beckenbodenschmerzen inkl. Schmerzen beim Geschlechtsverkehr

 •	 Häufige Harnwegsinfektionen

 •	 Beckenbodenprobleme nach einer Geburt inkl. Betreuung nach Schließmuskel-
		 rissen

Diese Diagnostik wird häufig eingesetzt:
 •	 Zertifizierte Befragung

 •	 Vaginale und rektale Tastuntersuchung

 •	 Ultraschall des Beckenbodens, der Blase und des Schließmuskels

 •	 Urin- und Stuhluntersuchung

 •	 Blasenfunktionsmessung (Urodynamik)

 •	 Blasen- und Darmspiegelung

 •	 Schließmuskel-Funktionsprüfung

 •	 Spezielles Röntgen oder MRT inkl. Füllung von Blase, Darm und Enddarm 

 •	 Transitzeit-Bestimmung (bei Verstopfung)

Konservative Therapien
 •	 Spezielle Beckenboden-Rehabilitation zur Verbesserung der Koordination und  
		 gezielten Entspannung des Beckenbodens

 •	 Triggerpunkt- und Thiele-Massagen

 •	 Elektrostimulation des Beckenbodens 

 •	 Biofeedback-Therapie für den Beckenboden

 •	 Hilfsmittel wie Pessare (Ringe, Würfel, Siebschalen) und Kontinenztampons 

Berliner Beckenboden- und  
Kontinenzzentrum

Spezielle und operative Therapien
 •	 Harnröhren-Bandeinlagen (retropubisches oder transobturatorisches tension-free 		
		 vaginal tape, single-incision Schlingen)

 •	 Laparoskopische (minimal-invasive) Burch-Kolposuspension, Sakrokolpo- und 
		 Sakrohysteropexien

 •	 Vaginale Scheidenplastik und -rekonstruktion, Fixierung am sakrospinalen Band 
		 mit und ohne Netzeinlage 

 •	 Bulkamid-Harnröhrenunterspritzung

 •	 Botulinumtoxin (Botox)-Injektionen in den Blasenmuskel oder Beckenboden

 •	 Sakrale Neuromodulation / Sakralnervenstimulation

 •	 Triggerpunktinjektionen /Neuraltherapie

 •	 Blaseninstillationen
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Zentrumsleitung Dr. Amir Jawari
Tel 030 2638 3601 · Fax -3609 
amir.jawari@franziskus-berlin.de

Mit der ambulanten und stationären Therapie von Erkrankungen des Herzens und des 
Blutkreislaufs ist die Gefäßmedizin im Franziskus Krankenhaus komplett. Egal ob ange- 
boren, altersbedingt oder verursacht von ungünstigen Lebensgewohnheiten: Herzrhyth- 
musstörungen, Herzklappenfehler, Arterienverkalkung – diese Erkrankungen können 
bei Nicht- oder Fehlbehandlung schwerwiegende Folgen bis hin zum Tod haben. Umso 
wichtiger sind eine sorgfältige Diagnostik und ein individueller Therapieplan für jeden 
Patienten.

				   Das Herz im Mittelpunkt

			  Für die Untersuchung und Behandlung von Herz- und Blutkreislauf-
			  Erkrankungen ist das Kardiologische Zentrum technisch auf hohem Niveau 
			  ausgestattet:

 			  •	 Elektrokardiogramm (EKG), Langzeit-EKG und Langzeitblutdruckmessung

			   •	 Zwei- und dreidimensionale Echokardiographie sowie Schluck-Echo-
				   kardiographie (4D) 

			  •	 Elektische und medikamentöse Kardioversionen bei Herzrhythmusstörungen

			  •	 Stress-Echokardiographie (auf dem Fahrrad oder medikamentös in Ruhe 
				   mit Dobutamin)

			   •	 Ergo- und Spiroergometrie 

			   •	 Bodyplethysmographie

			  •	 Implantation und Nachsorge von Schrittmachern und Ereignisrekordern 

				   In Kooperation mit Partnerkliniken:
 			  •	 Herzkatheter- und Elektrophysiologische Untersuchungen (EPU)

			  •	 Cardio/coronar-Computertomographie (CT), cardio-Magnetresonanz-
				   tomographie (MRT)

			   •	 Implantation von Defibrillatoren (ICD) und Kardioresynchronisations-
				   systemen (CRT-P/D)

Das Zentrum für Kardiologie ist eingebunden in das Deutsche Gefäßzentrum Berlin. 
Dank des interdisziplinären Experten-Teams werden Patienten mit Gefäßerkrankungen 
hier nach aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen ganzheitlich behandelt.

Zentrum für Kardiologie

Zentrumsleitung Dr. Michael Schenk
Tel 030 2638-5066 · Fax -5062 
schmerzmedizin@franziskus-berlin.de

Millionen Menschen in Deutschland haben chronische Schmerzen, beispielsweise bei 
Rückenleiden, Kopfschmerzerkrankungen oder nach Unfällen. Diese Schmerzen beein-
trächtigen sie im Alltag und im Berufsleben stark und rufen häufig auch Depressionen, 
Angst- oder Schlafstörungen hervor. 

Multimodale Schmerztherapie 
Im Zentrum für Integrative Schmerzmedizin werden Menschen mit chronischen 
Schmerzen stationär behandelt. Ziel ist es, gemeinsam mit dem Patienten einen Weg 
zur Schmerzlinderung und einen Umgang mit den Schmerzen bei bestmöglicher  
Lebensqualität zu finden. Die zweiwöchige Multimodale Schmerztherapie beinhaltet 
Physiotherapie, Psychotherapie, Entspannungs- und Musiktherapie sowie Informa-
tionen und Aufklärung etwa zu chronischem Schmerz und medikamentöser Schmerz- 
behandlung. 

Im Zentrum für Integrative Schmerzmedizin werden unter anderem behandelt:
 •	 Kopfschmerz (z.B. Migräne, Spannungs- oder Cluster-Kopfschmerz etc.)

 •	 Muskuloskelettale Erkrankungen (z.B. Rückenschmerzen, Schmerzen nach  
		 Rückenoperationen, Nackenschmerzen, Arthrose-Schmerzen, Schmerzen bei  
		 Osteoporose etc.)

 •	 Fibromyalgiesyndrom und Ganzkörperschmerzen

 •	 Nervenschmerzen (z.B. bei Polyneuropathie, nach Gürtelrose, Nervenverletzungen 		
		 oder Schlaganfällen)

 •	 Schmerzen bei Durchblutungsstörungen, gynäkologischen und urologischen  
		 Erkrankungen, Reizdarmsyndrom oder chronischer Pankreatitis, Krebserkrankungen

 •	 Körperliche Schmerzen im Zusammenhang mit seelischen Erkrankungen

Worauf kommt es bei der Multimodalen Schmerztherapie besonders an:
 •	 Wertschätzende Begegnung mit dem Patienten auf Augenhöhe

 •	 Unterstützung des Patienten beim Finden und Umsetzen eines realistischen persön-
		 lichen Therapieziels

 •	 Sorgfältige und umfassende Schmerzdiagnostik

 •	 Gleichzeitige Behandlung von körperlichen und seelischen Schmerzanteilen im 		
		 interdisziplinären Team

 •	 Exzellente Vernetzung mit weiterbehandelnden Ärzten und Therapeuten für einen 		
		 nachhaltigen Behandlungserfolg

Zentrum für Integrative  
Schmerzmedizin
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Chefarzt Dr. Kerem Erekul
Tel 030 2638-4005 · Fax -3708
zna@franziskus-berlin.de

Zentrale Notaufnahme

Die Zentrale Notaufnahme (ZNA) ist Anlaufstelle für alle Notfallpatienten – rund um 
die Uhr, an 365 Tagen im Jahr. Das Team aus Ärzten und Pflegefachkräften diagnosti-
ziert und behandelt sämtliche internistischen, urologischen und chirurgischen Notfälle 
bei Erwachsenen. 

Alle Patienten, die die ZNA aufsuchen, werden nach dem Manchester Triage System 
hinsichtlich der Schwere ihrer Erkrankung und der Dringlichkeit der Behandlung einge-
stuft. Während Patienten mit lebensbedrohlichen Erkrankungen sofort versorgt werden, 
müssen leicht Verletzte mit Wartezeit rechnen – abhängig davon, wie viele Patienten 
mit schwereren Erkrankungen gerade zu behandeln sind. Außerdem kann es bei der  
Laborauswertung oder der Befundung von Röntgen- und CT-Bildern zu Wartezeiten 
kommen. Das Team bemüht sich um eine möglichst rasche Behandlung.

In der Regel werden leichte Erkrankungen ambulant behandelt; die Patienten können 
anschließend nach Hause gehen und werden von ihrem niedergelassenen Arzt oder in 
einer der Spezialsprechstunden des Franziskus-Krankenhauses weiterbehandelt. Be-
steht eine schwerere Erkrankung oder ist eine Operation nötig, wird der Patient statio-
när aufgenommen. 

		         Triage

			  Zu Beginn wird die Schwere der Erkrankung des Patienten und die Dringlichkeit 		
			  der Behandlung eingeschätzt. Dies wird mit Hilfe von Farben verdeutlicht:

		 	 Rot	 Lebensbedrohliche Erkrankung – sofortige Behandlung
			  Orange	 Schwere Erkrankung – sehr dringende Behandlung
			  Gelb 	 Starke Erkrankung – dringende Behandlung 
			  Grün	 Normale Erkrankung – möglichst zeitnahe Behandlung
			  Blau	 Leichte Erkrankung – Behandlung im Zeitverlauf

Leitung Radiologie Prof. Dr. Klaus Brechtel
Tel 030 322913180 · Fax 030 49760706 
radiologie@franziskus-berlin.de

Moderne radiologische Untersuchungs- und Behandlungsverfahren

Ohne Diagnose keine Therapie: Radiologische Untersuchungen mittels bildgebender 
Verfahren sind entscheidend für die Genesung, denn von der Diagnose wird die richtige, 
dem Patienten entsprechende Therapie abgeleitet und kontrolliert. 

In Kooperation mit ihre-radiologen.de erhalten Patienten im Franziskus-Krankenhaus 
zuverlässig eine exakte Diagnose von qualifizierten Radiologen, Neuro-Radiologen und 
Interventionellen Radiologen. 

Wichtiger Partner des Deutschen Gefäßzentrums Berlin
Letztere führen auch minimal-invasive Therapien durch, insbesondere bei Gefäßerkran- 
kungen und Durchblutungsstörungen der peripheren Arterien und Venen. Engstel-
len und Verstopfungen der Gefäße werden über kleine Zugänge in das Gefäßsystem 
(Schlüsselloch-Prinzip) wieder eröffnet, und zwar ohne Operationen oder Narkosen. Für 
die Therapie nutzen die Experten innovative, technisch komplexe Verfahren – mit gro-
ßem Behandlungserfolg und geringen Komplikationsraten für eine sichere Patienten-
versorgung auf hohem Niveau. 

Radiologie
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Pflegerische Standortleitung Peter Lüdemann · Tel 030 2638-3519 · Fax -3017
pflege@franziskus-berlin.de

Fachlicher Austausch für hohe Pflegequalität zum Wohl der Patienten
Für die mehr als 200 erfahrenen Pflegefachkräfte des Franziskus-Krankenhauses steht 
das Wohlergehen der Patienten im Mittelpunkt ihrer Tätigkeit. Neben der hohen fachli-
chen Qualität zeichnet die vertrauensvolle Beziehung zu den Patienten und ihren Ange- 
hörigen die Arbeit der Pflegenden aus: Sie binden Angehörige aktiv in den Betreuungs- 
prozess ein; unterstützt vom Sozialdienst klären sie außerdem vor Ende des Kranken-
hausaufenthalts, welche Hilfe die Patienten anschließend im Alltag brauchen.

Palliative Care
Die ganzheitliche Behandlung und Begleitung Schwerkranker und Sterbender ist seit 
2015 medizinischer Schwerpunkt im Franziskus-Krankenhaus. Mehr als zwei Drittel 
aller Pflegefachkräfte haben inzwischen eine Fachweiterbildung im Bereich Palliative 
Care absolviert, die auch für externe Fachleute zugänglich ist. Mit dieser hohen Exper-
ten-Quote sind wir deutschlandweit führend.

Integrative Schmerzmedizin
Neue Wege gehen die Pflegefachkräfte multimodalen Schmerztherapie: Damit Men-
schen mit chronischen Schmerzen Linderung erfahren, spielen die wertschätzende 
Begegnung auf Augenhöhe, Physio- und Ergotherapie sowie Entspannungs- und Musik- 
therapie eine wichtige Rolle – selbstverständlich auf Basis einer sorgfältigen Diagnos-
tik und bei Bedarf ergänzt um medikamentöse Schmerzbehandlung. 

Intensivmedizinische Versorgung Nierenkranker
An der Schnittstelle zwischen Urologie, Gefäßmedizin und Nephrologie versorgen die 
Pflegefachkräfte dialysepflichtige Patienten und solche mit fortgeschrittener Nieren- 
insuffizienz nach Operationen direkt auf der Intensivstation. Nierenkranke erhalten so-
mit eine komplexe Therapie aus einer Hand, von der OP-Vorbereitung bis zur Entlassung. 

Wundversorgung
Die umfassende Therapie von Gefäßerkrankungen erfordert eine professionelle Wund-
versorgung: Mehrere entsprechend geschulte Pflegefachkräfte unterstützen die Patien-
ten und alle Beteiligten im Umgang mit krankheitsbedingten Wunden.

Beruf mit Zukunft
In Zusammenarbeit mit der Schule für Gesundheitsberufe Berlin werden im Franzis-
kus-Krankenhaus auch Pflegefachkräfte ausgebildet. Von erfahrenen Praxisanleitern 
bei ihren Einsätzen begleitet, können die Auszubildenden nach einem zwölfwöchigen 
Einführungskurs das Erlernte erstmals auf Station anwenden und vertiefen. Bei der  
Berufsausbildung ebenso wie bei der Fachweiterbildung tauschen sich die Pflegefach-
kräfte intensiv mit ihren Kollegen aus dem St. Joseph Krankenhaus aus, der Partner- 
einrichtung im Elisabeth Vinzenz Verbund.

Gesundheits- und Krankenpflege

	    Qualitätsmanagement

Ziel der Ärzte und Pflegenden im Franziskus-Krankenhaus ist es, die Qualität der 
medizinischen Versorgung kontinuierlich zu verbessern – und sich an den Ergeb-
nissen messen zu lassen. So sind zum Beispiel das Deutsche Gefäßzentrum Berlin 
und das Berliner Beckenboden- und Kontinenzzentrum von Fachgesellschaften 
zertifiziert, und stellen sich immer wieder neu der externen Beurteilung. 

Zu bestimmten Leistungen werden kontinuierlich spezielle Qualitätsindikatoren 
erfasst. Eine Hygienefachkraft und die beratende Hygiene-Ärztin sorgen zudem  
für hohe Hygiene-Standards in allen Bereichen. Darüber hinaus nimmt das Haus 
erfolgreich an der Aktion Saubere Hände teil und hat den Status Silber.

Um sicherzustellen, dass die hohen Qualitätsansprüche optimal umgesetzt wer-
den, finden regelmäßig interne Begehungen statt. Außerdem können Patienten ihr 
Feedback mittels Fragebogen oder online im Gästebuch abgeben. Aus kritischen 
Beiträgen werden in Zusammenarbeit mit den Kliniken und Bereichen nach Mög-
lichkeit Verbesserungen abgeleitet.
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Das Franziskus-Krankenhaus 1918

Budapester Straße 15–19 · 10787 Berlin
Tel +49 30 2638-0
info@franziskus-berlin.de

Mai 1908  Der Chirurg Eduard von Wolffenstein bittet die Kongregation der Franziska-
nerinnen vom heiligen Märtyrer Georg zu Thuine um Ordensschwestern, die die Pflege 
in seiner Privatklinik übernehmen. Die Entsendung von zwölf Schwestern ist der Aus-
gangspunkt für die Gründung des Franziskus-Krankenhauses.

Bis Ende 1929  Zunächst mit 90 Betten ausgestattet, wächst das Krankenhaus mit Hilfe 
der Ordensschwestern beständig: Nachbarhäuser werden hinzugekauft und Ende 1929 
ist das Krankenhaus auf vier Stationen mit 200 Betten angewachsen. Im Ersten Welt-
krieg ist das Krankenhaus Lazarett für 150 bis 200 Verwundete.

Bis 1945 Vor und während des Zweiten Weltkriegs kann der Krankenhausbetrieb auf-
rechterhalten werden. Erst in den letzten Kriegstagen wird das Krankenhaus von zahl-
reichen Bomben beschädigt. Am 29. April 1945 besetzt die Sowjetische Armee das Haus.

Bis 1980  Nach der Abriegelung der Stadt Berlin 1948 werden überzählige Betten abge-
baut. Ein Jahr nach dem Mauerbau, 1962, wird das Belegkrankenhaus in ein allgemei-
nes Krankenhaus mit angestellten Ärzten umgewandelt. Bis Anfang der 1980er Jahre 
gibt es mehrfach Überlegungen, das Haus an einen anderen Standort zu verlegen.

Bis 1998  Im Jahr 1983 fällt die Entscheidung, den Standort zu erhalten und einen Er-
weiterungsbau anzufügen, der im Oktober 1989 fertiggestellt wird. Nach Abschluss der 
Altbausanierung 1998 steht den Berlinern ein modernes Krankenhaus zu Verfügung.

Bis heute  Das Franziskus-Krankenhaus hat wieder 200 Betten und ist als gefäßmedizi-
nisches Schwerpunkt-Krankenhaus ausgewiesen. Seit 1. November 2015 gehört es zum 
Elisabeth Vinzenz Verbund, einer starken Gemeinschaft katholischer Krankenhäuser, 
die für Qualität und Zuwendung in Medizin und Pflege stehen.

Geschichte des Hauses

	    Das Symbol des Segens

Das Signet zeigt zwei Arme, die sich zum Segen verbinden – die vom Kreuz-
nagel durchbohrte Hand Jesu Christi und die durchbohrte Hand des heiligen 
Franziskus, der ihm in den Wundmalen gleichgeworden ist. Der heilige Franzis-
kus will die Liebe Jesu Christi zu allen Menschen bringen.

1946 Heute
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Ich habe mich hier zu jeder Zeit gut aufgehoben gefühlt. Danke für meine ge-
lungene OP, die meiner Odyssee nach zehn Monaten ein Ende gesetzt hat.
(Patient der Klinik für Urologie, 2018)

Ich bin dankbar, dass mein Ehemann im Franziskus-Krankenhaus behandelt 
wurde. Hier stand der Patient im Mittelpunkt und das Selbstbestimmungs- 
recht wurde liebevoll respektiert. Alle Mitarbeiter haben ihr Bestes gegeben.
(Angehörige eines Patienten der Klinik für Palliativmedizin, 2018)

Vielen Dank für die ausgezeichnete Aufnahme und Betreuung. Die ärztliche 
Behandlung war sehr gut. Es konnte mir wirklich geholfen werden. Ich wür-
de dieses Krankenhaus immer weiterempfehlen. Die Atmosphäre war außer-
ordentlich gut, es war alles vorhanden, was ich zum Gesundwerden brauchte. 
Besonderen Dank an die freundlichen und hilfsbereiten Pfleger und Ordens-
schwestern. (Patient der Klinik für Innere Medizin, 2018)

Erstklassiges Krankenhaus. Sehr gute medizinische Versorgung, liebevolles 
Personal. Hier fühlte ich mich gut aufgehoben und sehr gut versorgt. Danke 
für alles. (Patient der Klinik für Urologie, 2018)

Ich kannte dieses Krankenhaus nicht, ich werde meine sehr positiven Erfahrun-
gen teilen. Auch das Abendgebet fand ich sehr beruhigend. Danke für alles. 
Der Stein ist raus und ich gehe wie neugeboren nach Haus. (Patient der Klinik 
für Urologie, 2018)

Die Behandlung war ein voller Erfolg! Die Klinik erhält von mir Note 1.
(Patient der Klinik für Chirurgie, 2018)

In der Notaufnahme, auf Station sowie im OP wurde ich sehr liebevoll betreut. 
Ich fühlte mich sicher und geborgen. Ihr Personal ist große Klasse. Sie sind 
sehr freundlich und geduldig. Ich kann Ihr Haus nur bestens empfehlen. 
(Patient der Zentralen Notaufnahme, 2019)

Was mir am wichtigsten war: Zu wissen, dass Schmerztherapeuten mich als 
Mensch verstehen und mir helfen, soweit es in ihrer Macht steht. (Patient im 
Zentrum für Integrative Schmerzmedizin, 2019)

28 Anfahrt und Patienten-Feedback



Im Franziskus-Krankenhaus Berlin wird das gesamte  

Spektrum urologischer, internistischer und chirurgischer  

Erkrankungen behandelt. Insbesondere in den Fach- 

bereichen Urologie und Gefäßmedizin genießt das  

1908 im Herzen Berlins gegründete Krankenhaus einen  

exzellenten Ruf, auch bei Patienten aus dem Ausland. 

Als akademisches Lehrkrankenhaus der Charité  

beteiligt sich das Franziskus-Krankenhaus an der Aus- 

bildung des medizinischen Nachwuchses.




